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Wie Sie uns erreichen

Verstärkung von den
Kirchenbänken her
Langenthal Füreinmal könnenbeim
KonzertchorOberaargauauchLaien
ausdemPublikummitsingen. Im
Vorteil ist aber,wersichmitMusik
etwas auskennt. Seite 2

Seite 26

Heute /

Morgen /

Neben hochnebelartigen
Wolken zeigt sich auch die
Sonne.

Es ist wechselnd bis stark
bewölkt, zeitweise nass und
windig.

1° 4°

0° 3°

Ende der Kaninchen-
undHühnerschau
Grasswil Der örtliche Kaninchen-
züchter-Verein hat seine letzte
Ausstellung organisiert. DerAuf-
wand sei zu gross dafür,mit dem
Anlass weiterzufahren. Der Ver-
ein kämpft mit Mitglieder-
schwund undÜberalterung,wei-
terbestehen wird er aber den-
noch – als Nischenangebot für
Zuchtliebhaber. Seite 3
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Was Sie wo finden

Eishockey Zuerst Leader Zug ge-
stürzt, dann gegenAmbri-Piotta
chancenlos geblieben: Die SCL
Tigers vermochten am Samstag
in der altehrwürdigen Valascia
die Leistung vomVortag nicht zu
bestätigen,weshalb sie den Tes-
sinern vor deren euphorisierten
Fans 2:5 unterlagen. Die Lang-
nauer haben nunvier der letzten

sechs Spiele verloren; das Pols-
ter auf den Neuntklassierten ist
auf zwei Punkte geschmolzen.
«Wir haben imMoment nicht ge-
nug Energie, und ichweiss nicht,
weshalb», sagt Tigers-Top-
skorer Harri Pesonen. Der Finne
wird seinenVertrag demVerneh-
men nach demnächst bis 2021
verlängern. Seite 16

Die SCL Tigers erleiden
im Tessin einen Rückschlag

Cologna ist noch
nicht inWM-Form
Langlauf Dario Cologna ist der-
zeit kein Sieger, sondern nur ein
Mitläufer.An derTour de Ski, die
er schon viermal gewonnen hat,
gab der Bündner – sportlich ge-
schlagen und gesundheitlich ge-
zeichnet – vor der Schlussetap-
pe auf. Gelingt es ihm, bis zur
Weltmeisterschaft in Form zu
kommen? Seite 17

Wundermittel für
besseren Schlaf?
Gesundheit In den USAwird Me-
latonin als Nahrungsergän-
zungsmittel angeboten. Millio-
nenAmerikaner nutzen dasHor-
mon – imGlauben, damit besser
schlafen zu können. Doch Stu-
dien zeigen: Das angebliche
Wundermittel nützt kaum. Nur
Verhaltenstherapie kann Schlaf-
störungen mindern. Seite 22

Stadt Bern Der Berner Stadtprä-
sidentAlec von Graffenriedmass
gestern Sonntag an zwei Festan-
lässen fast die ganze Bandbreite
seines Amtes aus: von direkter
emotionaler Betroffenheit zu
einer ambitionierten politischen
Ansage. Am Mittag sah man
ihn in Münchenbuchsee, als er
der Länggässlerin Erna Känzig

zu deren 100. Geburtstag gratu-
lierte. Eigentlich ein Routinean-
lass, abervon Graffenried schüt-
telte es dennoch ein wenig, weil
er bei der Jubilarin einst zur
Schule gegangenwar. Später fei-
erte er 100 Jahre Vereinigung
Bern-Bümpliz – und nutzte das
zu einemFusionsplädoyer fürdie
Region. (jsz) Seite 5

Alec von Graffenried auf
Jahrhundert-Tour

Strassenverkehr Das dürfte noch
viel zu reden geben: DerBundes-
rat möchte langfristig das Auto-
bahnnetz der Schweiz massiv
ausbauen. Der Grund dafür ist
der schon heute starke Verkehr,
der auf vielenAutobahnabschnit-
ten regelmässig Staus verur-
sacht. Mit Blick auf den künftig
weiterwachsenden Zustromvon
Fahrzeugen reagieren bürgerli-
che Politiker zustimmend,wäh-
rendGrüne denAusbauideen des
Bundesrats kritisch gegenüber-
stehen. (pbb) Seite 9

Bundesrat will
Autobahnmit
sechs Spuren

Chefwechsel Die UBS beginnt, die
Nachfolge von Sergio Ermotti
vorzubereiten.Die Diskussionen
darumhätten in den letzten vier-
zehnTagen in der Bankspitze an
Fahrt gewonnen, sagen Bank-
insider. So sondiert die UBS ex-
terne Kandidaten und steht in
Kontakt mit dem Österreicher
Christian Meissner, Ex-Invest-
mentbank-Chef der Bank of
America. Einen entsprechenden
Bericht der Nachrichtenagentur
Bloomberg bestätigen Quellen
der UBS. (taw) Seite 12

Für UBS-Chef
Ermotti wird ein
Nachfolger gesucht

Stephanie Jungo

Fürs neue Jahr sind neue Ideen
für die Sozialarbeit gefragt. Der
Grund: Im Dezember 2017 setz-
te der Grosse Rat den Rotstift an
und verabschiedete im Rahmen
eines Entlastungspakets zahlrei-
che Sparmassnahmen.Davonbe-

troffenwar auch dasAngebot für
offene Kinder- und Jugendarbeit.
Die von den Gemeinden organi-
sierten Fachstellen setzen sich
für die soziale Integration von
Kindern und Jugendlichen ein.
Für das Angebot hat der Grosse
Rat die zusätzlichen Mittel für
Praktikumsstellen gestrichen –

insgesamt 800000Franken.Man
könne jedoch nicht auf die Prak-
tikanten verzichten, sagen die
Gemeinden. Denn sonst müss-
tenAngebote gestrichenwerden
oder Fachpersonen dieAufgaben
übernehmen,was zu teuerwäre.
In der Region Bern haben des-
halb zahlreiche Gemeinden be-

schlossen, selbst für die Kosten
von Praktikanten aufzukommen.
DieWut auf denKanton sei gross,
sagen die Verantwortlichen. Ob
sich das neue Finanzierungs-
modell bewähre,werde sich aber
erst 2020 zeigen, sagt Pascal
Englervon derBerner Fachhoch-
schule. Seite 7

Rotstift des Kantons
bringt Gemeinden in Nöte
Sozialarbeit Weil der Grosse Rat Sparmassnahmen beschlossen hat, müssen Gemeinden
jetzt selber für Kosten der offenen Jugend- und Kinderarbeit aufkommen.

2019 Längst sindGurten-und Jazzfestival inBernerAgenden fix eingetragen.NunstossenneueEventsdazu,
wie einSchlagerfestival oderderE-Prix.LetztererdürfteBernerzuTausendenaufdieStrassen locken.
ObauchwiedereineYB-Meisterfeieransteht,weiss indesnurderFussballgott. (cla) Seite 6+7

Der Bär steppt auch 2019

LAN
Bürkimag nicht die
Nummer 2 sein
Fussball RomanBürki,Dortmund-
Goalie ausMünsingen, steht
demNationalteam, indemYann
Sommergesetzt ist,vorläufig nicht
mehrzurVerfügung. Seite 17

Kirchenvertreter erklären gern
vom moralischen Hochsitz her-
ab, was politisch Sache ist: So
plädierte der Zürcher Generalvi-
kar Josef Annen gegen Sozialde-
tektive,weil sie den sozialen Zu-
sammenhalt belasteten. Gross-
münsterpfarrerChristoph Sigrist
verteilte amZürcherHauptbahn-
hof Flyer gegen die Durchset-
zungsinitiative. Wegen ihres Ja
zu No Billag sprach ein Kirchen-
mann SVP-Nationalrätin Natalie
Rickli gar das Katholischsein
ab. Für den CVP-Präsidenten
Gerhard Pfister ist das «ein tie-
fer Rückfall ins Mittelalter». Er
hält es für illegitim, mit bibli-
schenNormen politisch zu argu-
mentieren und aus dem Evan-
gelium tagespolitische Empfeh-
lungen abzuleiten. Kirchenleute
sollten eine unabhängige Stim-
me bleiben. Mit einem neuen
Thinktank wollen Pfister, drei
weitere Nationalräte sowie vier
Theologen die Kirchen ermun-
tern, sich auf ihr ethisches Basis-
wissen zu besinnen. (ta) Seite 9

Kirche soll sich
weniger in die
Politik einmischen
Religion Ein neuer
Thinktank aus Politikern
und Theologen will die
Kirchen ermuntern, anders
als die Parteien aufzutreten.
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